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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Magnet-
ventil zum Eindosieren eines Fluids in einen Ansaugtrakt (1)
eines Motors, umfassend eine Magnetbaugruppe (2), einen
mit der Magnetbaugruppe (2) zusammenwirkenden Anker
(3) und einen mit dem Anker (3) verbundenen, hubbeweg-
lichen Ventilteller (4) zum Freigeben und Verschließen we-
nigstens einer in einer Ventilplatte (5) ausgebildeten Durch-
strömöffnung (6).
Erfindungsgemäß mündet die Durchströmöffnung (6) in ei-
ne Ausnehmung (7) einer dem Ventilteller (4) zugewandten
Stirnfläche (8) der Ventilplatte (5). Der Ausnehmung (7) liegt
ferner eine Dichtfläche (9) des Ventiltellers (4) zur Abdich-
tung der Ausnehmung (7) gegenüber einem Ventilraum (10)
gegenüber.
Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Her-
stellung von Magnetventilen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Magnetventil zum
Eindosieren eines Fluids in einen Ansaugtrakt eines
Motors mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Herstellung einer Reihe von Magnetventilen, die
sich hinsichtlich ihres maximalen Durchflusses unter-
scheiden.

Stand der Technik

[0002] Das angegebene Magnetventil soll insbeson-
dere als Dosierventil für ein gasförmiges Medium,
vorzugsweise für einen gasförmigen Brennstoff, ein-
setzbar sein. Im Vordergrund steht ferner der Ein-
satz in Großmotoren. Die bei Großmotoren üblicher-
weise geforderten Massenströme bis 3000 kg/h er-
fordern verhältnismäßig große Öffnungsquerschnit-
te der hierin eingesetzten Dosierventile. In niedri-
gen Lastbereichen müssen über die Dosierventile zu-
gleich kleine Dosiermengen darstellbar sein, was ei-
ne hohe Schaltdynamik voraussetzt. Um diese reali-
sieren zu können, gilt es die Schaltkräfte so gering
wie möglich zu halten. In der Regel finden daher
druckausgeglichene Ventile Einsatz.

[0003] Ein druckausgeglichenes elektromagnetisch
betätigbares Ventil für den Einsatz in Groß-
motoren geht beispielhaft aus der Patentschrift
US 8,272,399 B2 hervor. Es umfasst eine Magnet-
baugruppe, einen mit der Magnetbaugruppe zusam-
menwirkenden hubbeweglichen Anker und einen mit
dem Anker verbundenen hubbeweglichen Ventilteller
zum Freigeben und Verschließen mehrerer schlitzar-
tiger Durchströmöffnungen in einer Ventilplatte. Der
hubbewegliche Ventilteller weist ebenfalls schlitzarti-
ge Durchströmöffnungen auf, zwischen denen eine
Dichtfläche verbleibt, die zur Abdichtung eines Ven-
tilraums gegenüber einem außerhalb des Ventils lie-
genden Druckraum in Überdeckung mit den Durch-
strömöffnungen der Ventilplatte bringbar ist. Der au-
ßerhalb des Ventils liegende Druckraum ist über eine
zentrale Druckausgleichsbohrung, welche die Ven-
tilplatte und den Ventilteller durchsetzt, mit einem
Druckausgleichsraum verbunden, so dass im Druck-
ausgleichsraum und im Druckraum der gleiche Druck
herrscht, der eine auf den Anker in Schließrichtung
wirkende und eine auf den Ventilteller in Öffnungs-
richtung wirkende Druckkraft erzeugt. Zugleich liegt
am Anker und am Ventilteller der im Ventilraum herr-
schende Druck an, der eine auf den Ventilteller in
Schließrichtung wirkende und eine auf den Anker in
Öffnungsrichtung wirkende Druckkraft erzeugt. Die
druckbeaufschlagten Flächen sind dabei derart ge-
wählt, dass die beweglichen Bauteile, nämlich der
Anker und der Ventilteller, in Schließstellung im We-
sentlichen druckausgeglichen sind. Der Druckaus-
gleich hat zur Folge, dass die erforderlichen Schalt-
kräfte deutlich verringert werden.

[0004] Derartige druckausgeglichene Ventile weisen
jedoch den Nachteil auf, dass sich mit Veränderung
der Strömungsquerschnitte der in der Ventilplatte vor-
gesehenen Durchströmöffnungen auch die für den
Druckausgleich relevanten Flächen verändern. Eine
Veränderung der Strömungsquerschnitte kann bei-
spielsweise durch kundenspezifische Anforderungen
bedingt sein. In der Folge müssen die beweglichen
Bauteile und/oder die Magnetbaugruppe neu ausge-
legt und aufeinander abgestimmt werden, um den
Druckausgleich wieder herzustellen.

[0005] Ausgehend von dem vorstehend genannten
Stand der Technik liegt daher der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, ein Magnetventil zum
Eindosieren eines Fluids anzugeben, das vom Kon-
zept her in einfacher Weise eine Anpassung an kun-
denspezifische Anforderungen ermöglicht.

[0006] Zur Lösung der Aufgabe wird das Magnetven-
til mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorgeschla-
gen. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den jeweiligen Unteransprüchen angegeben. Fer-
ner wird ein Verfahren zur Herstellung eines solchen
Magnetventils vorgeschlagen.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Das zum Eindosieren eines Fluids in einen
Ansaugtrakt eines Motors vorgeschlagene Magnet-
ventil umfasst eine Magnetbaugruppe, einen mit der
Magnetbaugruppe zusammenwirkenden Anker und
einen mit dem Anker verbundenen, hubbeweglichen
Ventilteller zum Freigeben und Verschließen wenigs-
tens einer in einer Ventilplatte ausgebildeten Durch-
strömöffnung. Erfindungsgemäß mündet die Durch-
strömöffnung in eine Ausnehmung einer dem Ventil-
teller zugewandten Stirnfläche der Ventilplatte. Fer-
ner erfindungsgemäß liegt der Ausnehmung eine
Dichtfläche des Ventiltellers zur Abdichtung der Aus-
nehmung gegenüber einem Ventilraum gegenüber.
In Schließstellung des Ventils liegt demnach an der
in Überdeckung mit der Ausnehmung der Ventilplat-
te bringbaren Dichtfläche des Ventiltellers der im An-
saugtrakt herrschende Druck p2 an, der kleiner als ein
im Ventilraum herrschender Druck p1 ist. Die Größe
des Überdeckungsbereichs bestimmt dabei die aus
dem Druck p2 resultierende und auf den Ventilteller
in Öffnungsrichtung wirkende Druckkraft. Dies gilt un-
abhängig davon, wie groß der Strömungsquerschnitt
der wenigstens einen in die Ausnehmung münden-
den Durchströmöffnung ist, so dass dieser belie-
big wählbar ist. Der Strömungsquerschnitt der we-
nigstens einen Durchströmöffnung, welche die Aus-
nehmung mit dem Ansaugtrakt fluidisch verbindet,
muss lediglich einen ausreichend schnellen Druck-
ausgleich zwischen dem Ansaugtrakt und der Aus-
nehmung ermöglichen. Denn es gilt sicherzustellen,
dass der Druckausgleich zwischen dem Druck in der
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Ausnehmung und dem Druck im Ansaugtrakt vor dem
nächsten Öffnen des Ventils erfolgt ist.

[0008] Indem der Strömungsquerschnitt der in die
Ausnehmung mündenden Durchströmöffnung der
Ventilplatte beliebig wählbar ist, kann der Öffnungs-
querschnitt bzw. Ventildurchfluss in einfacher Wei-
se an die jeweiligen kundenspezifischen Anforde-
rungen angepasst werden. Zur Darstellung einer
Vielzahl verschiedener Ventile mit unterschiedlichen
Öffnungsquerschnitten bzw. Durchflüssen bedarf es
demnach lediglich der Vorhaltung einer entsprechen-
den Vielzahl an Ventilplatten, die sich im Hinblick
auf den Strömungsquerschnitt der wenigstens ei-
nen Durchströmöffnung unterscheiden. Im Übrigen
können die gleichen Bauteile verwendet werden, so
dass allein der Austausch der Ventilplatte eine große
Spreizung der Öffnungsquerschnitte bzw. Durchflüs-
se ermöglicht. Der Austausch der Ventilplatte bleibt
dabei ohne Einfluss auf einen etwaigen über die
druckbeaufschlagten Flächen am Anker und am Ven-
tilteller bewirkten Druckausgleich.

[0009] In einer Grundauslegung kann das Ventil bei-
spielsweise für einen Massenstrom von 3000kg/h
ausgelegt werden. In Abhängigkeit von der Anzahl,
der Anordnung, der Form und/oder der Größe der we-
nigstens einen Durchströmöffnung der jeweils einge-
setzten Ventilplatte kann der Durchfluss in verschie-
denen Stufen reduziert werden, ohne dabei die an-
deren Wirkkomponenten anpassen zu müssen. Ins-
besondere können das Ventilgehäuse, die Magnet-
baugruppe, der Anker und/oder der Ventilteller unver-
ändert bleiben. Mit einem Ventil-Grundtyp, der mög-
lichst viele gleiche Teile umfasst, lassen sich somit
viele verschiedene Ventile realisieren, um den jewei-
ligen Kundenanforderungen gerecht zu werden. Es
müssen lediglich verschiedene Ventilplatten vorge-
halten werden. Dadurch bleiben Entwicklungs-, Her-
stellungs- und Lagerhaltungskosten gering.

[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung münden mehrere Durchströmöffnun-
gen in die Ausnehmung. Dies erleichtert den Druck-
ausgleich zwischen dem Ansaugtrakt und der Aus-
nehmung nach dem Schließen des Ventils, so dass in
kürzester Zeit der im Ansaugtrakt herrschende Druck
p2 auch in der Ausnehmung der Ventilplatte herrscht
bzw. an der Dichtfläche des Ventiltellers anliegt, wel-
che die Ausnehmung gegenüber dem Ventilraum ab-
dichtet.

[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung sind mehrere Ausnehmun-
gen in der Stirnfläche der Ventilplatte ausgebildet, de-
nen die Dichtfläche des Ventiltellers zur Abdichtung
gegenüber dem Ventilraum gegenüber liegt. In jede
Ausnehmung mündet dabei wenigstens eine Durch-
strömöffnung zur fluidischen Verbindung mit dem An-
saugtrakt. Vorzugsweise besitzt jede Ausnehmung in

der Draufsicht einen kreisbogenförmigen Verlauf und
die mehreren kreisbogenförmig verlaufenden Aus-
nehmungen sind konzentrisch zueinander angeord-
net. Derartige Ausnehmungen sind in einfacher Wei-
se herstellbar.

[0012] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
Ventilteller mehrere Durchströmöffnungen besitzt,
die der Stirnfläche der Ventilplatte zur Abdichtung des
Ventilraums gegenüber der oder den Ausnehmungen
der Ventilplatte gegenüber liegen. Die Durchström-
öffnungen des Ventiltellers verlaufen vorzugsweise
ebenfalls kreisbogenförmig und sind konzentrisch zu-
einander angeordnet, wobei die Durchströmöffnun-
gen des Ventiltellers jeweils versetzt zu den Ausneh-
mungen der Ventilplatte angeordnet sind. Dadurch ist
gewährleistet, dass in Schließstellung die Dichtfläche
des Ventiltellers den Ventilraum nach außen hin ab-
dichtet.

[0013] Vorteilhafterweise sind der Anker und der
Ventilteller in Schließstellung im Wesentlichen druck-
ausgeglichen. Das Schalten des Ventils erfordert so-
mit geringe Kräfte, die selbst bei großen Drücken
und/oder Massenströmen mittels einer einfachen Ma-
gnetbaugruppe darstellbar sind.

[0014] Zur Realisierung eines Druckausgleichs in
Schließstellung wird vorgeschlagen, dass der Anker
und der Ventilteller einander am Ventilraum gegen-
überliegende Flächen besitzen, die im Wesentlichen
gleich groß sind. Da sich die Flächen des Ankers
und des Ventiltellers am Ventilraum gegenüber lie-
gen, liegt hier jeweils der Druck p1 des Ventilraums
an. Indem die Flächen zumindest in etwa gleich groß
sind, werden der Anker und der Ventilteller in ent-
gegengesetzter Richtung von einer im Wesentlichen
gleich großen Druckkraft beaufschlagt, so dass die
Kräfte weitgehend ausgeglichen sind. Die druckbe-
aufschlagten Flächen am Anker und/oder am Ventil-
teller können sich dabei auch aus mehreren Teilflä-
chen zusammensetzen.

[0015] Bevorzugt begrenzt der Anker über eine
Stirnfläche einen Druckraum, der mittels eines Dich-
telements gegenüber dem Ventilraum abgedichtet
und über Bohrungen des Ventiltellers und der Ven-
tilplatte mit dem Ansaugtrakt fluidisch verbindbar ist.
Die Bohrungen des Ventiltellers und der Ventilplat-
te vermögen auf diese Weise einen Druckausgleich
zwischen dem Druckraum und dem Ansaugtrakt her-
zustellen. Im Betrieb des Ventils herrscht demnach
im Druckraum der gleiche Druck wie im Ansaugtrakt.
Hieraus resultiert eine auf den Anker in Schließrich-
tung wirkende Druckkraft, die eine aus dem Druck
des Ansaugtraktes resultierende und auf die Dichtflä-
che des Ventiltellers wirkende Öffnungskraft auszu-
gleichen vermag.
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[0016] Vorteilhafterweise ist die den Druckraum be-
grenzende Stirnfläche des Ankers im Wesentlichen
gleich groß wie die Dichtfläche des Ventiltellers, die
in Überdeckung mit der Ausnehmung bzw. den Aus-
nehmungen der Ventilplatte bringbar ist, so dass der
Anker und der Ventilteller in Schließstellung im We-
sentlichen druckausgeglichen sind.

[0017] Zur Lösung der eingangs genannten Aufga-
be wird ferner ein Verfahren zur Herstellung einer
Reihe von Magnetventilen, die sich hinsichtlich ihres
maximalen Durchflusses unterscheiden, vorgeschla-
gen. Bei dem Verfahren wird für jedes Magnetventil
eine Ventilplatte aus mehreren vorgehaltenen Ventil-
platten, die sich hinsichtlich der Anzahl, Anordnung,
Form und/oder Größe wenigstens einer Durchströ-
möffnung unterscheiden, zur Festlegung des maxi-
malen Durchflusses ausgewählt und mit ansonsten
im Wesentlichen gleichen Bauteilen verbaut. Durch
Einsatz des erfindungsgemäßen Verfahrens können
Entwicklungs-, Herstellungs- und Lagerhaltungskos-
ten reduziert werden, da im Wesentlichen gleiche
Bauteile verwendet werden. Lediglich die Ventilplat-
te wird zur Anpassung des Magnetventils an die je-
weiligen kundenspezifischen Anforderungen aus ei-
ner Vielzahl von Ventilplatten ausgewählt, die sich
im Wesentlichen jedoch nur in Bezug auf den Strö-
mungsquerschnitt der wenigstens einen Durchströ-
möffnung unterscheiden. Im Übrigen sind die Ven-
tilplatten weitgehend gleich ausgebildet. Sämtliche
Ventilplatten können somit mit dem gleichen Ge-
häuse, dem gleichen Ventilteller, dem gleichen An-
ker und/oder der gleichen Magnetbaugruppe verbaut
werden.

[0018] Bevorzugt werden bei dem Verfahren Ventil-
platten vorgehalten und verwendet, die in einer Stirn-
fläche wenigstens eine Ausnehmung besitzen, in wel-
che die Durchströmöffnung mündet. Auf diese Wei-
se hat die Wahl der Ventilplatte keinen Einfluss auf
einen etwaigen eingestellten Druck- bzw. Kräfteaus-
gleich an den druckbeaufschlagten Flächen der be-
weglichen Bauteile.

[0019] Bevorzugte Ausführungsformen eines erfin-
dungsgemäßen Magnetventils werden nachfolgend
anhand der beigefügten Figuren näher beschrieben.
Diese zeigen:

[0020] Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt
durch ein erfindungsgemäßes Magnetventil gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform,

[0021] Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt in
vergrößerter Darstellung zur Erläuterung des Druck-
bzw. Kräfteausgleichs an den beweglichen Bauteilen
eines erfindungsgemäßen Magnetventils,

[0022] Fig. 3 eine teilweise Draufsicht auf einen Ven-
tilteller eines erfindungsgemäßen Magnetventils,

[0023] Fig. 4 eine teilweise Draufsicht auf eine Ven-
tilplatte eines erfindungsgemäßen Magnetventils im
Bereich einer Ausnehmung,

[0024] Fig. 5 einen schematischen Querschnitt in
vergrößerter Darstellung durch eine Ventilplatte und
einen Ventilteller eines erfindungsgemäßen Magnet-
ventils im Bereich einer Ausnehmung und einer
Durchströmöffnung,

[0025] Fig. 6 einen schematischen Längsschnitt
durch ein bekanntes Magnetventil und

[0026] Fig. 7 einen schematische Längsschnitt
durch ein erfindungsgemäßes Magnetventil.

Ausführliche Beschreibung der Figuren

[0027] Der Darstellung der Fig. 1 ist eine bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Magnet-
ventils zu entnehmen. Das Magnetventil umfasst eine
zugleich als Gehäuse dienende Ventilplatte 5, in der
ein Ventilraum 10 ausgebildet ist. Zur Befüllung des
Ventilraums 10 mit einem gasförmigen Medium, ins-
besondere mit einem gasförmigen Brennstoff, weist
die Ventilplatte 5 mehrere Radialbohrungen 21 auf.
Das über die Radialbohrungen 21 dem Ventilraum 10
zugeführte gasförmige Medium besitzt einen Druck
p1, wenn es in den Ventilraum 10 gelangt. Außer-
halb des Ventils, in einem Ansaugtrakt 1, herrscht ein
Druck p2, der kleiner als der Druck p1 ist. In Offenstel-
lung des Ventils strömt somit das gasförmige Medium
in den Ansaugtrakt 1.

[0028] Die Ventilplatte 5 weist mehrere Durchström-
öffnungen 6 auf, über welche das gasförmige Medium
aus dem Ventilraum 10 in den Ansaugtrakt 1 gelangt,
wenn das Ventil geöffnet ist. Zum Freigeben und Ver-
schließen der Durchströmöffnungen 6 ist im Gehäu-
se ein hubbeweglicher Ventilteller 4 aufgenommen,
der mit einem Anker 3 fest verbunden ist. Über eine
ferner im Gehäuse aufgenommene Magnetbaugrup-
pe 2 ist der Anker 3 einschließlich des Ventiltellers 4
betätigbar. Denn bei Bestromung einer Magnetspu-
le 20 der Magnetbaugruppe 2 werden der Anker 3
und der Ventilteller 4 in Richtung der Spule 20 ge-
zogen, wobei der Ventilteller 4 von einer als Ventil-
sitz dienenden Stirnfläche 8 der Ventilplatte 5 abhebt
und die Durchströmöffnungen 6 freigibt. Die Magnet-
spule 20 ist von einem Magnetkern 19 der Magnet-
baugruppe 2 umgeben, an dem ein Dichtelement 16
befestigt ist. Das Dichtelement 16 ist zur Ausbildung
eines Druckraums 15 ferner am Anker 3 befestigt,
so dass das Dichtelement 16 zugleich eine Abdich-
tung des Druckraums 15 gegenüber dem Ventilraum
10 bewirkt. Über eine zentrale Bohrung 17 im Ventil-
teller 4 bzw. Anker 3 und eine zentrale Bohrung 18
in der Ventilplatte 5 ist der Druckraum 15 mit dem
Ansaugtrakt 1 fluidisch verbunden. Im Druckraum 15
herrscht demnach ebenfalls der Druck p2. Da der An-
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ker 3 mit einer Stirnfläche 14 den Druckraum 15 in
axialer Richtung begrenzt, liegt am Anker 3 druck-
raumseitig der Druck p2 an. Ventilraumseitig liegt an
einer Fläche 12 des Ankers 3 der Druck p1 an. Der
Fläche 12 liegt am Ventilraum 10 die Fläche 13 des
Ventiltellers 4 gegenüber. Die Fläche 13 setzt sich
dabei aus mehreren Einzelflächen zusammen, da der
Ventilteller 4 von mehreren Durchströmöffnungen 11
durchsetzt wird. Die Anzahl, die Anordnung, die Form
und die Größe der Durchströmöffnungen 11 ist da-
bei auf die der Durchströmöffnungen 6 der Ventilplat-
te 5 abgestimmt, so dass den Durchströmöffnungen
11 des Ventiltellers 4 die Stirnfläche 8 der Ventilplat-
te 5 und den Durchströmöffnungen 6 des Ventiltel-
lers 4 eine Dichtfläche 9 des Ventiltellers 4 gegenüber
liegen. Vorliegend weisen die Durchströmöffnungen
11 des Ventiltellers 4 einen kreisbogenförmigen Ver-
lauf auf und sind konzentrisch zueinander angeord-
net (siehe Fig. 3).

[0029] Die Durchströmöffnungen 6 der Ventilplatte
5 fallen teilweise mit Ausnehmungen 7 zusammen,
die in der Stirnfläche 8 der Ventilplatte 5 ausgebil-
det sind und somit der Dichtfläche 9 gegenüber lie-
gen. Radial innen liegend sind die Ausnehmungen
7 jedoch nicht durchgehend ausgeführt, sondern bil-
den einen Druckausgleichsraum aus, der über Durch-
strömöffnungen 6 mit reduziertem Strömungsquer-
schnitt fluidisch mit dem Ansaugtrakt 1 verbunden
ist. Werden nunmehr – wie in der Fig. 2 dargestellt
– die vom Druck p1 beaufschlagten Flächen 12, 13
am Anker 3 und am Ventilteller 4, wobei sich hier
die Fläche 13 aus mehreren Teilflächen zusammen-
setzt, gleich groß gewählt, sind die hieraus auf den
Anker 3 und den Ventilteller 4 wirkenden Kräfte aus-
geglichen. Ein vollständiger Druck- oder Kräfteaus-
gleich an den beweglichen Bauteilen wird insbeson-
dere hergestellt, wenn die vom Druck p2 beaufschlag-
ten Flächen ebenfalls gleich groß gewählt sind. Hier-
bei handelt es sich um die Stirnfläche 14 des Ankers
3 und die Dichtfläche 9 des Ventiltellers 4, welche mit
Schließen des Ventils in Überdeckung mit den Durch-
strömöffnungen 6 bzw. den Ausnehmungen 7 bring-
bar ist.

[0030] Um dieses Flächenverhältnis nicht zu ver-
ändern, wenn der Strömungsquerschnitt einzelner
Durchströmöffnungen 6 in der Ventilplatte 5 redu-
ziert wird, werden anstelle der Durchströmöffnungen
6 Ausnehmungen 7 vorgesehen. Diese weisen in
der Draufsicht die gleichen Abmessungen wie die
ursprünglichen Durchströmungsöffnungen 6 auf, er-
strecken sich jedoch nicht über die ganze Höhe der
Ventilplatte 5. Damit in den Ausnehmungen 7 der
Druck p2 vorherrscht, wenn das Ventil geschlossen
ist, so dass weiterhin an der Dichtfläche 9 des Ven-
tiltellers 4 der Druck p2 anliegt, sind die Ausnehmun-
gen 7 über wenigstens eine Durchströmöffnung 6 mit
reduziertem Strömungsquerschnitt mit dem Ansaug-
trakt 1 verbunden (siehe Fig. 4 und Fig. 5). Bei der

dargestellten als Durchströmungsöffnung 6 dienen-
den kreisrunden Bohrung beträgt der Durchmesser
und damit der freie Strömungsquerschnitt beispiels-
weise 1 mm. Der freie Strömungsquerschnitt und die
Länge l der wenigstens einen Durchströmöffnung 6
ist derart zu wählen, dass ein schneller Druckaus-
gleich zwischen der als Druckausgleichsraum die-
nenden Ausnehmung 7 und dem Ansaugtrakt 1 er-
folgt, um auf diese Weise einen Druck- bzw. Kräf-
teausgleich an den beweglichen Bauteilen herzustel-
len.

[0031] Sofern die Abmessungen der Ausnehmung 7
in der Draufsicht auf die Ventilplatte 5 unverändert
bleiben, kann der freie Strömungsquerschnitt der in
die Ausnehmung 7 mündenden Durchströmöffnung 6
beliebig geändert werden. Damit kann der Durchfluss
des Ventils variiert und an kundenspezifische Anfor-
derungen angepasst werden, ohne dass dies Auswir-
kungen auf den angestrebten Druck- bzw. Kräfteaus-
gleich an den beweglichen Bauteilen hat. Zur Anpas-
sung des Ventils an die jeweiligen Kundenanforde-
rungen können demnach weitgehend gleiche Bautei-
le verwendet werden. Es müssen lediglich verschie-
dene Ventilplatten 5 mit verschiedenen Durchströ-
mungsöffnungen 6 vorgehalten werden.

[0032] Die Gegenüberstellung der Fig. 6 und Fig. 7
zeigt, dass – ausgehend von einem Ventil-Grundtyp
entsprechend der Fig. 6 – der freie Strömungsquer-
schnitt der radial innen liegenden Durchströmungs-
öffnung 6 der Ventilplatte 5 bei gelichzeitiger Anord-
nung einer Ausnehmung 7 entsprechend der Fig. 7
reduziert werden kann, ohne dass sich das Flächen-
verhältnis an den druckbeaufschlagten Flächen än-
dert. Wesentlich ist dabei, dass die in den Fig. 6 und
Fig. 7 als Fläche A3 bezeichnete Fläche des Ankers
3 in etwa gleich groß der Summe der Teilflächen A1
und A2 des Ventiltellers 4 ist.
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Patentansprüche

1.   Magnetventil zum Eindosieren eines Fluids in
einen Ansaugtrakt (1) eines Motors, umfassend ei-
ne Magnetbaugruppe (2), einen mit der Magnetbau-
gruppe (2) zusammenwirkenden Anker (3) und ei-
nen mit dem Anker (3) verbundenen, hubbewegli-
chen Ventilteller (4) zum Freigeben und Verschließen
wenigstens einer in einer Ventilplatte (5) ausgebilde-
ten Durchströmöffnung (6), dadurch gekennzeich-
net, dass die Durchströmöffnung (6) in eine Aus-
nehmung (7) einer dem Ventilteller (4) zugewandten
Stirnfläche (8) der Ventilplatte (5) mündet, und der
Ausnehmung (7) eine Dichtfläche (9) des Ventiltellers
(4) zur Abdichtung der Ausnehmung (7) gegenüber
einem Ventilraum (10) gegenüber liegt.

2.    Magnetventil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Durchströmöffnungen
(6) in die Ausnehmung (7) münden.

3.  Magnetventil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Ausnehmungen (7)
in der Stirnfläche (8) der Ventilplatte (5) ausgebildet
sind, denen die Dichtfläche (9) des Ventiltellers (4)
zur Abdichtung gegenüber dem Ventilraum (10) ge-
genüber liegt, wobei vorzugsweise jede Ausnehmung
(7) in der Draufsicht einen kreisbogenförmigen Ver-
lauf besitzt und die mehreren kreisbogenförmig ver-
laufenden Ausnehmungen (7) konzentrisch zueinan-
der angeordnet sind.

4.    Magnetventil nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ventilteller (4) mehrere Durchströmöffnungen (11)
besitzt, die der Stirnfläche (8) der Ventilplatte (5) zur
Abdichtung des Ventilraums (10) gegenüber der oder
den Ausnehmungen (7) der Ventilplatte (4) gegen-
über liegen.

5.   Magnetventil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
ker (3) und der Ventilteller (4) in Schließstellung im
Wesentlichen druckausgeglichen sind.

6.    Magnetventil nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur
Realisierung eines Druckausgleichs in Schließstel-
lung der Anker (3) und der Ventilteller (4) einander
am Ventilraum (10) gegenüberliegende Flächen (12,
13) besitzen, die im Wesentlichen gleich groß sind.

7.    Magnetventil nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Anker (3) über eine Stirnfläche (14) einen Druck-
raum (15) begrenzt, der mittels eines Dichtelements
(16) gegenüber dem Ventilraum (10) abgedichtet und
über Bohrungen (17, 18) des Ventiltellers (4) und der
Ventilplatte (5) mit dem Ansaugtrakt (1) fluidisch ver-
bindbar ist.

8.    Magnetventil nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die den Druckraum (15) begren-
zende Stirnfläche (14) des Ankers (3) im Wesentli-
chen gleich groß wie die Dichtfläche (9) des Ventiltel-
lers (4) ist, die in Überdeckung mit der Ausnehmung
(7) bzw. den Ausnehmungen (7) der Ventilplatte (5)
bringbar ist, so dass der Anker (3) und der Ventiltel-
ler (4) in Schließstellung im Wesentlichen druckaus-
geglichen sind.

9.  Verfahren zur Herstellung einer Reihe von Ma-
gnetventilen, die sich hinsichtlich ihres maximalen
Durchflusses unterscheiden, bei dem für jedes Ma-
gnetventil eine Ventilplatte (5) aus mehreren vorge-
haltenen Ventilplatten (5), die sich hinsichtlich der An-
zahl, Anordnung, Form und/oder Größe wenigstens
einer Durchströmöffnung (6) unterscheiden, zur Fest-
legung des maximalen Durchflusses ausgewählt und
mit ansonsten im Wesentlichen gleichen Bauteilen
verbaut wird.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Ventilplatten (5) vorgehalten und ver-
wendet werden, die in einer Stirnfläche (8) wenigs-
tens eine Ausnehmung (7) besitzen, in welche die
Durchströmöffnung (6) mündet.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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